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Furfur, üris, m., die Kleie ; z. B. Furfur Tritici, Weizenkleie.— Furfü-
räceus, a,um, adj., kleienartig, mehlig,mehiarlig,mehlstaubig; z.B. epider-
■mide furfuracea, mit kleienartiger Oberhaut.— Furfurin, ein durch Ver¬
doppelung der Elemente desFurfurolamid entstehendes Alkaloid. — Fur-
furol erhalt man nach Fownes durch Destillation von Kleien mit
Schwefelsäure u. Wasser. — Furfurolamid, ein nach Fownes durch
Einwirkung von Ammoniak auf Furfurol entstehendes Product.

FuriuiSj i, in., ein chemischer Ofen; z. B. furnus nnemius, der
Wind- oder Schmelzofen.

Fuscescens, Iis, adj., braunlich. — Fuscescenti-flävus, a, um,
adj., gelbbräunlich. — Fuscescenti-luteus, a, um, adj., bräunlichgelb.
— ruscescenti -viridis, e, adj., bräunlichgriin. — Fuscesco, «sre,
bräunlich sein. — Fuscin, Stotl aus brenzlichem Thieröl, wird aus
dem an der Luft allmälig braunwerdenden Olanin gebildet.— Fuscior,
us, adj. (comparativ. von fusais~), brauner. — Fusco-brurmeus, a,
um, adj., tief-kaffeebraun, tief-dunkelbraun. — FusCO -fibrÖSUS, a,
um, adj., braunfaserig. — Fusco-tlavescens, tis, adj., braungelblich.
— Fusco-flavus, a, um, adj-, gelbbraun. — FuSCO-griseuS, a, um,
adj., braungrau. — Fusco-lutescens, tis, adj., braungelblich. —
Fusco-maculätus, a, um, adj., branngefleckt. — FuSCO-Iliger, gra,
grum, adj., schwarzgrau. — Fusco-lligrescens, Iis, adj., schwärzlich¬
braun. — Fusco-ruber, ra, rum, adj., rothbraun. — Fusco-virens,
tis, adj., grünfichbraun. — Fusco-viridis, e, adj., braungrün Fus-
CUS, a, um, adj., braun, haarbraun, kalfeebraun.

Fusil'ttrinih. e, adj., spindelförmig, spindelig, in der Milte dick, an
beiden Enden aber spitzig zulaufend, oder wie zwei mit der Basis auf
einander gesetzte Kegel. — Fusil'ormi-subcompressus, a, um, adj.,
etwas zusammengedrückt-spindelförmie.

Fusilis, e, adj., gegossen, geschmelzt, gebildet, — Fuslo, önis, f.,
das Glessen, Schmelzen.

Fünf in, ein von Pr eisser aus dem Fustickholz dargestellter Far-
bestoff. — Fustein, eine Oxydationsstufe des Fustin.

FusUh , is, m., der Knittel, Knüppel.
l'iisuü, a, um, adj., geschmolzen, gegossen, ausgegossen; z. B. ar-

gentum nitricum fusum, geschmolzenes salpetersaures Silberoxyd.
Futurum, a, um, adj., zukünftig.

G.

Oaduiii, nach Jongh ein eigentnümlicher Bestandtheil des Leber-
thrans, der durch Behandlung desselben mit essigsaurem Blei dargestellt
wird. — Gadus, i, m., ein Gattungsname für mehrere zur Ordnung
der Weichflosser gehörende Fische; z. B. Gadtis ftTorrhua 7 der Kabljau,
Stockfisch (ein Seefisch aus der Abtheilung der Kehlllosser, welcher ge¬
trocknet Stockfisch, eingesalzen Laberdan, eingesalzen und getrocknet
Klippfisch heisst).

(■tniisefuss. wohlriechender, Chenopodium ambrosioides.
tiaertner (Joseph), nom. propr. eines Botanikers, früher Arzt zu



Gajae Galbanum.

Kalw im Würtembergischen, später Professor in Petersburg, geb. 1742,
gestorben 1791.

(Anjac, franz. Name des gemeinen Franzosenholzes.
Uala, actis, n., die Milch. — Galactagögus, a, um, adj., milchlei¬

tend, milchmachend (y. yaXa [gala], die Milch, u. aym [njöj, fuhren,
leiten, zusammenfuhren, versammeln). — GalaCtlCUS, a, um, adj., die
Milch betr., davon herrührend, milchig, milchähnlich.—GalaCtlna, ae, f.,
das Galaktin, der Käsesloff, eigentl. Milchstoff, nach Döbereiner der
eigentümliche, gerinnende, bes. nährende Bestandteil der Milch. —
Galactlnus (galaotlcus), a, um, adj., die Galaktine betr., diese ent¬
haltend. — GalactTtes, ae, m., der Milchstein. — Gaiactochröus,
a, um, adj., milchfarbig (v. yala [gala ], die Milch, u. fc/iros], die
Farbe), — Galactödes, is, adj., milohährilieh, milchfarbig (v. yaXa
[jala], die Milch, u. «(Jos [eidot], die Gestalt). — Galactokohol, is,
»»., der Milchgeist, der Kumyss der Tariaren (v. yala [gala], die Milch,
u. dem Arab. ko/iol, der feinere Weingeist). — Galactometrum, I, n.,
der Milchmesser, Milchgütemesser, Milchprüfer, ein von Cadet de
Vaux erfundener Apparat zu Nachweisung von Milchverfälschung (v.
yciXa [gala], die Milch, u. [metron], das Messinstrument). —

Galactophörus, a, um, adj.. milchhallig (v. yaXa [gala ), die Milch, u.
iptQw [pftero], tragen, halten). — Galactophyga, örum, n. (remedia),
milchvertreibende Mittel, wie der Kampher etc. — Galactophv'gus, a,
uin, adj., Milch vertreibend (v. ydi-a [gala], die Milch, u. •ptiyio [pheu-
gö], vertreiben). — Galactopiometrum, i, n., ein Milchfettmesser,Werkzeug zur Prüfung des Fettgehaltes der Milch (v, yai.a I (lala I, die
Milch, 7ttov [pion], das Fett, u. /litgov [»tetron], das Messinstrumont).
— Galactopoea, Örum, n. plur. (remedia), die Milchbereituug beför¬
dernde Mittel, milchmachende Mittel. — Galactopycnometrum, i, n.,
das Galaktopyknometer, der Milchdichtigkeitsmesser (v. ya\a [gala], die
Milch, Jtvxvoi j pyknot j. dicht, fest, u. piitqov [metron], das Messinslru-
ment). — Galactosacchäras. litis, in., ein milchzuckersaures Salz. —■

Galactosaccharicus, a, um, adj., milchzuckersauer.— Galactosacchä-
rutn, i, lt., der Milchzucker (v. gala, die Milch, u. saccharum, der Zuk-
ker). — Galaktoskop, ein von Doani erfundenes Instrument zu I)e-
stimmung der Güte u. des Reichthums der Milch an Käse u. Butter (v.
yala [gala], die Milch, lt. flX07rjj [sfcope], die Schau).

(itöläiiga, ae, f., der Galgant, die Wurzel einer noch unbekannten
Pflanze, vielleicht Alpinia Galanga Roxi. (Das Wort soll arab. Ursprungs
sein.) — Galanga, ital. Name des Galgants.

Cratbanotiiin, i. n., eine balsamische Salbe aus Galbanum u. andern
Ingredienzien.

(Aalbaiigummiliarz, Galbanum . — Galbano, ital, Name des Gal-
bangummiharzes.

(«albauum, i, n. (Gummi Galbanum') (ya).ßavrj [galbane], Diost.),
das Galbanum od. Mutlerharz, der an der Luft erhärtete Saft einer noch
nicht hinreichend bestimmten persischen Pflanze (wahrscheinlich v. Gal¬
banum officinalet D. Don.. Opoidia galbanifera? Lindl. [5. Cl. 2. 0.
L.; Umbelliferae nat. Fam .j). In dem Handel Kommen vorzüglich drei
Sorten vor: 1) Galbanum in granis, als die bessere Sorte, kleine, höch¬
stens haselnussgrosse, kugelige, etwas durchscheinende, gelblichweisse
oder gelbröthliche, unter sich zusammengebackene Körner darstellend;
Geruch stark balsamisch unangenehm; Geschmack scharf bitter, harzig;

21«
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2) Galbanum in tnassis, grosse unförmliche, gelbe, hell- u. auch dun¬
kelbraune Stücke bildend, denen häufig Stengel, Blattstiele u. auch bis¬
weilen Samen beigemischt sind; der Geruch ist noch stärker als bei vo¬
riger Sorte; es ist aber weicher und schwieriger zu stossen; 3)
Galbanum persicum , von Farbe röthlichgelb, mit helleren gelblichen od.
weisslichen Stücken u. vielen Pflanzenüberresten gemischt, klebt zwi¬
schen den Fingern u. schmeckt im höchsten Grade nach Galbanum; es
ist die beste u. wirksamste Sorte und enthält viel ätherisches Oel (in
I Pfd. G. 6 Dr. äther. Oel). Verfälschungen des Mutterharzes kommen
vor mit einer schlechtem Sorte vermengt oder mit Sand u. andern Un-
reiniglfeiten, oder mit Ammoniakgummi, oder mit einem andern aus Si-
cilien kommenden rothen Schleimharze. (Das Wort Galbanum scheint
vom Hebr. gela, die Milch, abgeleitet zu sein). — Galbanum depura-
tuill, gereinigtes Galbanum, das in strenger Winterkälte dem Froste aus¬
gesetzte, gestossene und gesiebte Mutterharz.

(jtalbanuni, franz. Name des Galbanum oder Mutterharzes.
Gtalbulus, i, m., die Cypressennuss, auch der Beeren- oder Ku¬

gelzapfen.
(jtnle, f., die Katze, der Marder, der litis u. ähnl. Thiere.
Ualca, ae, f., der Helm, 1) bei den Labiaten die Oberlippe der

Blume, wenn sie sehr gross ist und sich über die Unterlippe gewölbe-
artig überbiegt; 2) das obere Kronenblatt bei den Aconitum-Anen, eben¬
falls stark gewölbt und die Geschlechtstheile einschliessend; 3) die Kelch
biälter der Orchideen, wenn sie sich mit ihrer Spitze gegen einander
neigen, so dass sie einen hohlen Körper darstellen. — Galeätus, a,
um, adj., behelmt.

Ualega, ae, f., die Geissraute (17. Gl. 4. Ord. L.j Papilionaceae n.
Fam.); z. B. Galega officinalis.

Ualena, ae. f., der Bleiglanz, Ofenbruch.
Ualenica, örum, n. plur. (remedia), die einfachen, meistens vegeta¬

bilischen (galenischen) Arzneimittel. — Galenicus, a, um, adj., gale-
nisch, nach Claudius Galenus (einem berühmten Arzte des zwei¬
ten Jahrhunderts). — Galenium, i, n., das Galenische Pflaster (eine
Pflastermasse aus Safran, Aloe, Mastix, Wermuthsknospen, Wachs etc.)

Ualeopitheciig, i, m., der Katzenaffe (v. yaXij [ga/e], die Katze, u.
ni&ijxoq [pxthekos], der Affe).

(«h I popk I h , ldis, f., der Hohlzahn (14. Cl. 1. Ord. L. i Labiatae n.
Fam.); z. B. Galeopsis ochroleuca L. ( G. grandiflora Hoffm., Rot/t.),
welche Pflanze die sogen. Lieber'schen Auszehrungskräuter liefert.

Gfalgantwurzel, Radix Galangae.
Glalipein, siehe Cutparin.
(Valium, i, n , das Labkraut, Waldstroh (4. Cl. 1. 0. L.; Rubiaceae

nat. Fam.) (v. yaXa, [gala ], die Milch, weil es statt des Labs die Milch
gerinnen macht); z. B. Galium verum.

Crfalla. ae. f., der Gallapfel. Die Galläpfel sind die auf den Blättern
von Quercus infectoria L. (21. Cl. 8. 0. L.; Amentaceae-Cupuliferae nat.
Fam.), einem orientalischen Baume, durch den Stich der Cynips Gal-
lae tinctor. Oliv, entstehenden Anschwellungen oder Auswüchse. Sie
finden sich ausserdem noch auf Q. Cerris, Aegilops u. Esculus. Die
besten Galläpfel sind die aleppischen, von dunkler Farbe. Schlechter u.
schwach sind die lichten u. weissen Galläpfel. Die deutschen Galläpfel
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sind die sogenannten Knoppern, welche nur zum Schwarzfärben dienen.
Der hauptsächlichste Bestandteil der Galläpfel ist die Gerbesäure ( Aci-
dum tannicum). — Galläpfel, Gallae. — Galläsaure, nach Buchner
ii. Kastner die Gallussäure.— Galle, ital, Name der Galläpfel. — Gall¬
eiche, Quercus Cerris.

Grallen-Aspargin, siehe Taurin. — Gallensäure, nach Kemp
die von ihm in der Ochsengalle gefundene eigentümliche Säure. —
Gallenzucker = Pikromel.

6tallertftäure, siehe Pectische Säure.
ttalle« «l'AIei», franz Name der aleppischen Galläpfel.
<£allia, ae, f., Frankreich. — Galllcus, a, um, udj., l) franzö¬

sisch, aus Frankreich, z. B. Spiritus vini gallicus, Franzbranntwein; 2)
von Galläpfeln herrührend, daraus bereitet, z. B. acidum gallicum, Gali-
äp'felsäure.

<j>alllun. ae, f., die Henne, das Huhu. — Galllnae, ärum, f. plur.,
hühnerartige Vögel. — Galünäceus, a, um, ad}., was von Hühnern
kommt, von Hühnern herrührend; z. B. ova gullinacea, Hühnereier. —
Gallus, i, in., der Hahn, Ilaushahn ; z. B. Phasianus Gallus foemina,
das Huhn, die Henne.

alinef, Lapis calaminaris,
Glalreda, ae, f., die Gelatine, Gallerl.
GtalvaniMmoinetriim, i, n., das GalVanismometer, Werkzeug zur

Prüfung des Wirkungsgrades einer galvanischen Kelte, einer Volta'schen
Säule.— Galvanismus, i, m., der sog. Galvanismus, die chemische (auf
nassem Wege sich offenbarende) Electricität (v. AIoy8 Ga 1 vahi, Prof.
der Anatomie zu Bologna, dem Enldecker dieser sehr wichtigen Er¬
scheinung). — Galvanodesmus, i, m., der Lebensprüfer, bei Schein-
todten zu gebrauchen (v. galvanismus u. doiu/taoia [dokimasia J, die
Prüfung). — Galvanokaustik, die Anwendung des galvanischen Stro¬
mes als Aetzmittel. — Galvanometallik (Galvanometallotik) , die
Kunst, durch galvanische Kraft Gegenstände mit Metall, als Gold, Silber,
Kupfer zu überziehen. — Galvanometallurgie, die Kunst, Metall¬
niederschläge durch galvanische Kraft auf andere Metalle abzulagern u.
zu befestigen. — Galvanometer, ein Instrument, um mit Hülfe einer
Magnetnadel die geringsten Grade galvanischer Electricität zu entdecken.

— Galvanoplastik, nach Jacoby das Verfahren, wodurch härentes
Kupfer in Platten, oder nach sonst gegebenen Formen, unmittelbar aus
Kupferauflösung auf galvanischem Wege producirt wird.

Qaiiianiler, gemeiner, Teucrium Chamaedris. — Gamander,

knoblauchduftiger, Teucrium Scordium.
Oambieiisis, e, adj., Gambiensisch (v. Gambia, einem Flusse und

einer Insel in Westafrika); z. B. Gummi gambiense, Gambia- oder Ki¬
nogummi.

(■tainbir, das Catechu. Gambir, Gambirextract; z. B. Vncaria Gam-
bir Roxb., aus welcher Pflanze das Catechu bereitet werden soll.

Uamiiia-Regiiia, ae, f., das Gamma-Harz (nach Berzelius eine
neue Nomenclatur für die Harzen, deren Verbindungen; er unterscheidet
demgemäss z. B. ein Alpha-Harz, Beta Harz, Gamma-Harz vom Gummi¬
lack u. s. w. u. s. w.).

Gtamos, iii., die Heirath, Verbindung beider Geschlechter zur Fort¬
pflanzung der Gattung.
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Wnnge«. is, m., der Ganges, ein Fluss Asiens, welcher Indien in 2
Theile theilt.

ttaiigraena, ae, f., der feuchte oder heisse lirand (v. yqaiva.ya .y-
yQciivio [gr-ai/io, gangraino ], zerfressen).

ti}araff"el Wurzel, Radix Caryophyllatae.
Uarauce, franz. Name des Krapps oder der Färberröthe. — Ga-

rancine, das reine rolliliirbende Pigment der Krappwurzel oder Fur-berröthe.
Ciarbp, Achilleu.
C4arcinia, ae, f., die Garcinie (11. Cl. 1. 0. L.; Guttiferae n. F.);

z. B. Oarcinia Cambogia, unechter Gunimiguttbuum, soll Mutterpflanze
des gewöhnl. Gummiguttis sein.

titargariMma, atis, n., das Gurgelmittel. — Gargarismus, i, »».,
das Gurgeln (v. yaqyaqit^m [gargarizö], fut. - iöw [isö], gurgeln).

(4-arofaiio, ital, Name der Gewürznelke.
Wurou, franz. Name des gemeinen Seidelbastes oder Kellerhalses.
Citarteiibolme, Vicia Faba. — Gartenkresse, Lepidium sativum.

— Garlentnelisse, Melissa officinalis. — Gartenmohn, Papaver somni¬
ferum. — Gartenraünze, Mentha hortensis od. crispa. — Gartennigelle,
Nigeiia sativa. — Gartenraute, Ruta graveolens. — Gartenrose,
Rosa centifolia. — Gartensalbei, Salvia officinalis.

C^artlipil, Arlemisia Abrotanum L.
Mas, gäsis, das Gas, ein luftförmiger Korper, der bei veränderter

Spannung u. gewöhnlicher Lufttemperatur seinen Aggregatzustand behält;
jede Luflart, ausser der atmosphärischen Luft, letztere aber ist der Ty¬
pus der luftfürmigen Flüssigkeiten. Durch vermehrten Druck od. starke
Kälte können viele Gase tropfbarfliissig, einzelne sogar fest werden. Ue-
brigens theilt man die Gase ein in beständige (permanente) u. iii unbestän¬
dige (unpermanente). Helmont bezeichnete mit Gas den sich aus gäh-
renden Flüssigkeiten entwickelnden, siechenden Dunst, (Der Name Gas
stammt von dem holländischen od. plattdeutschen Worte Gesch [Schaum]
her). — Gaselaterometrum, i, n., ein Gaselasticitätsmesser (v. Gas.
das Gas, u. elaterometrum , der litasticitätsmesser). — Gasiformis, e,
adj., gasförmig. — Gasometer (Gazomeler), Gasmesser, Luftmesser,
nach Lavoisier ein Apparat zum Messen sowohl der entbundenen als
verbrauchten Gasarten. — Gasopvrion. das Gasfeuerzeug, Dö berei¬
ne r's Platinfeuerzeug (v. Gas u. hvq fpyr], das Feuer).

Uuter, stri u. steris, f. , der Bauch, Magen, ein bauchiges Gefäss.
— Gasterase, nach Payen u. Valentin die aus sehr kräftigem Ma¬
gensafte erhaltene gummiartige, durchsichtige, weissliche, in Wassel-
leicht lösliche Substanz. — Gasterosteus, i, m., der Stiehling, Stachel-
bauch, eine bekannte Gattung kleiner Fische (v. yaoTtjq [aas£erj, der
Bauch, u. ööTe'ov [osteon], der Knochen). — Gastra, ae, f., der Ge-
fässboden, der untere Baum eines bauchigen Gefässes. — Gastrobran-
chi, Omni, m. (pisces), die Bauchkiemer, Fische mit der Kii menötTnung
unter dem Bauche (v. yaöTTjQ [gaster], der Bauch, u. ßgdyx o? [bran-
«Aos], die Kieme). — Gaströdes (gaströldes), is, gastroi'deus. a,
um, adj., bauchförmig (v. yaofijq [gaster], der Bauch, u. ufioq [eidos],
die Form). — Gastrotm'ces, etis, gastromycus, i, m., der Bauchpilz,
Balgpilz (v. yaomjp [gaster] u. nvxrji [ntyftes], der Pilz).

Ctauclilieil, Anagallis,
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Gaudeo, gavlsus sum. zaudere, sich freuen, erfreuen.
Gaultlterin, ein von l'rocter in der Betula lenta entdeckler ei-

genthümlicher Stoff. — Gaultherinsäure (Gaultheriasäure) entsteht
nach Caliours durch Einwirkung der Alkalienlösung auf Gaullheriaöl.

— Gaultherylen, nach Cahour s die neutrale Substanz, welche sich
in geringer Menge in den) Gaultheriaöl (Jiuile de Wintergreen ) befindet
und die man durch Destillation desselben über Kali und abermals über
Kalium erhält.

UaiiHiiN, a, um, adj., gekrümmt, gebogen.
Gazette, die Zeitung (ital. Dimin, v. la gazza, die Elster).
Gazoplijlacium, i, n„ das Schatzkästlein, die Schatzkammer (vom

Pers. guza, Schulz, u. q>vi.dooo) fphyla.ssö], bewachen, beschützen).
Gazoskop, das von Chuart erfundene Instrument, womit man die

Anwesenheit des enlzündbarea Gases der Steinkohlengruben, oder einer
Knallgasmischung im Innern der Wohnung angebeil kann (von Gess,
Gäscht u. oxonöq [skopot], der Späher).

Ge, geä (gaea), ae, f., die Erde.
Gebäriiiutterwurzel, Hudix Aristolochiae rolundae.
Geigenharz, Colophonium.
Gein u. Geinsaure, nach Berzelius die Humussäure.
GeiNübart, Spiraea Ulmaria L.
Gelaciu, nach KUtzing eine Zellensubstanz verschiedener Tangen

(y. gelatimt).
Gelätina, ae, f., die Gallerte, der stehende Saft; weiche zitternde

Arzneimittel (v. gelo, gefrieren); z. lt. Gelatina Cornu Cervi, ltelmintho-
chorti etc. — Gelatine, »ach Gannal der durch Austrocknung der
Gallert entstandene Körper. — GelätTnöSO-fätuuS, a, um, adj., fade-
oder unschinackhaft-gallerlarlig. — Gelätlnöso-pillguis, e, ad}., gal¬
lertartig-fettig. — Gelätinösus, a, um, adj., gallertartig, sulzig; z. B.
taüus «elatinosus, gallertartiges Laub.

Gelittio, önis, f., das Gefrieren. — Gelätus, a, um, adj., ge¬
froren.

Gelbttäure bildet sich bei Einwirkung der Salpetersäure auf äther.
Oele.

Gelee, nach Gannal die durch Kochen gebildete Gallert.
GeliduH, a, um, adj., kühl, kalt, eiskalt; z. 1>. per tempestatem ge-

lidam, zur l-alten Jahreszeit.
Gelin (Gelinsubstanz), eine zweite Art von Zellensubstanz (nach

dem Gelacin). — Gelilie, nach Gannal die Grundlage der leimgeben¬
den Gewebe.

Getao, ital. Name des jMaulbeerbaumes.
Gelu. u, ii., die Kälte (v. Hebr. galas, glänzen wie Schnee).
GeiuinätuM , a, um, adj., gedoppelt, gepaart, zwei, gezweit; z. B.

rad&x geminata , eine gezweite Wurzel.— Gemtnus, a, um, adj., dop¬
pelt, zwei, zweifach, gepaart; z. B stipulae geminae, gepaarte Neben¬
blätter.

Geinma, ae, f.. die Knospe, mit Schuppen umgebene Keime, ist das
Winterhaus der künftigen Blatter und Ulüüien, durch einhüllende Schup¬
pen gegen die Kälte geschützt. Ptlanzen des heissen Himmelsstriches
haben keine Knospen.

Gemmae (Ocu/i) Populi, Pappelknospen, die ßlallknospenvon Po-
pulus balsamifera u. nigra L. (22. Cl. 7.0. L. ; Ameiitiiceae uat. Kam,),
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welche von einem harzigen, zähen, goldgelben, durchsichtigen Safte er¬
füllt sind, eine gliinzende, sehr klebrige Oberfläche haben, sehr ange¬
nehm riechen u. bitterlich-brennend-gewürzhaft schmecken, werden
frisch gequetscht mit Fett zu einer Salbe {Unguentum populeum) ver¬
wendet.

&emmiformig, e, adj., knospenförmig; z.B. flos gemmiformis, eine
knospenförmige Blume.

Generalis, e, adj., allgemein, die Gailling beireffend.
Uenerfttio, önis, f., die Zeugung, Erzeugung.
(Aenerlcus, a, um, adj., geschlechtlich; z. B. nomen genericum,

Geschlechts- od. Gattungsname.
(Aeneröeus, a, um, adj., vorzüglich, edel; z. B. vinum Malacenie

generosum, edler Malagawein.
Gten^Hist, is, f., die Zeugung (V. yevvao i [gennaö J, erzeugen).
CAenevrier coinmiin, franz. Name des gemeinen Wachholders.
Ueiiicriläfo-aiiiiiilätuH, a, um, adj., gekniet - geringelt. — Geni-

CulätuS, Ii, um, adj., gekniet, ins Knie gebogen, mit Knieen versehen,
wie die Halme der Gräser; z. Ii. caulis geniculatus, ein geknieter oder
gelenkiger Stengel. — Genicülum, i, n. (Dimin. v. genu), das Knie,
das kleine Knie, Winkelchen, Winkel; ein Gelenkknoten an den Gras¬
halmen.

(genitale, is, «., der Geschlechtstheil; gewöhnl. plur. genitälxa, die
Geschlechlstheile.

OenitiiH, a, um, adj., erzeugt, hervorgebracht.
(jienliiH, i, jh ., der eigenthümliche (gleichsam angeborne) Zustand

eines Wesens; der sogen. Schulzgeist, Genius.
Citeniia, ae, f., das Entstehen, Bereitetwerden (v. yfvvdta [gennaö],

erzeugen, zuerst bilden).
Oeiifiäna. ae, f. (ytvtiavtj [gentiane~], Mose.), der Enzian (5. Cl.

2. O. L.-, Gentianeae nat. Fäm.) (v. illyrischen Könige Gentius, der sie
entdeckte oder ihren Nutzen zuerst kennen lernte).— Gentiänae, auch
Gentiäneae, arum, f., Gentianeen, eine zahlreiche, ausdauernde od. ein¬
jährige Spezies enthaltende Pflanzenfamilie. Kelchröhren öspaltig. Blu¬
men trichterförmig mit langer Röhre, 5spaltiger Mündung. Staubbeutel
nach dem Verblühen spiralförmig gedreht. Ein Griffel, 2 Narben, selten
ein 2theiliger Gritlei, Kapsel linsenförmig, 2klappig, von den einwärts
gebogenen Rändern der Klappen 2fächerig. Hierher gehört das Tau¬
sendgüldenkraut.

Ctentiane centaurelle, französischer Name des Tausendgülden¬
krautes. — Gentiane jaune, franz. Name des gelben Enzians. — Gen-
tianin, der bittere, alkaloidische Bestandteil der gelben Enzianwurzel
(Gentiana lutea).— Gentisin, nach Claude Leconte die krystalli-
nische Substanz der Gentiana.

Genu, u, n., das Knie, der Winkel.
CiteiiuinuH, a, um, adj., echt, natürlich, unverfälscht, in wahrer Be¬

schaffenheit.

Genu«, eris, «., das Geschlecht, die Gattung (die Sammlung der ein¬
zelnen Pflanzenarten, welche durch gewisse standhafte Kennzeichen mit
einander übereinkommen); die Art, Weise, Beschaffenheit.

Genziana maggiorc, ital. Name des Enzian.
(Aeoblaxtae, ärum, f. (pluntae ), die Geoblasten, Erdkeimer, Pflan¬

zen, welche die Samenlappen beim Hervorkeimen unter der E>rde lassen,
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wie Erbsen, Lilien, Gräser (v. yij [je]. die Erde, u. ß).aati] [Wa.'s/e],
der Keim).

Geoehosia, ae, f., das Erdbad, das Uebersohülten mit Erde (v. yfj
[je]. die Erde, u. [eAösis], die Ueberschüttung).

tifiidcs, is. adj., erdartig, erdähnlich, erdig (v. yfj [</e], die Erde,
u. e»<5oq [eidos], die Form).

Geoffrea, Geoffroea, auch Geoffroya, ae,/., die Geoffroe, Geoffroya,
eine Pflanzengattung der 17. Linn6'schen Classe (nach Elienne Geof-
froy-Saint-Ifitaire, einem Prof. der Naturgeschichte zu Paris, benannt);
z. B. Geoffroea oder Geoffroya surinamensis Bondt., von der die Rinde
Cortex Geoffroea officiuell ist. — Geoffrovn -- Surinamin.

Geogastromycete* , um, auch Geogastromyci , örum, m„ die
Erdbalgpilze (v. yrj [</eJ, die Erde, yaati]Q [gaster], der Bauch oder
Balg, y. /ti'njs [niyÄe.s], der Pilz).

Geognosia, ^e, f., die Gebirgskunde, Geognosio, Geognoslik (v. yij
[je], die Erde, u. yvwou; [jnosis], das Erkennen).

Geograph!», ae, f., die Erdbeschreibung, Geographie (v. yrj [i/ej,
die Erde, u. y^a^rj [ßraphe], das Schreiben).

Geologia, ae, f., die Erdkunde, Geologie. Lehre von der Bildung
der Oberfläche der Erde (v. yrj [je], die Erde, u. Ariyo; [Zojo*], die
Belehrung). — Geolögus, a, um, adj., zur Geologie gehörig, dieselbe
beireibend oder lehrend.

Geometria, ae, f., die Feldmesskunsl, Geomelrie (v yrj [je], die
Erde, u. fiirqov [metron], das Mass).

GeorgliiM, i, fii., der Ackermann, Landmann (v. yrj [je], die Erde,
u. tfiyov [ergon], das Werk).

Geotfierinoineter, ein Apparat zur Bestimmung der Temperatur der
Erde in grosser Tiefe.

Geraniin, ein eigentümlicher Bitterstoff in (Jen Wurzeln mehrerer
Storchschnabelarten ( Geraniaceae ), namentlich von Geranium pratense.
— Geranioil, bei den Alchymisten ein Pflaster, worin gebrannte Kra-
niclisfedern befindlich. — Geramuip, i, n., d(;r Storchschnabel, das
Storchschnabelkraul, Kranichschnabei (16. Gl. 2. 0. L. ; Geranieae nat.
Fam.) (v. ytQavo s [j tranos], der Kranich).

Gerbsäure = Tanningensäure.
tierens, tis, adj., tragend, hervorbringend, vorstellend.
Gerinain (St., Graf), nom. propr. eines berüchtigten Alchemi^ten u.

Abentheurers des 18. Jahrhunderts, der unler andern vorgab, dass der
nach ihm benannte Thee zur Erlangung eines ungewöhnlich hohen Alters
beitrage.

Germandree, franz. Name des Gamanders. — Germandree
d'eau, franz. Name des Lachei.knoblauchs (Teucrium Scordium). —
Germandree ivette, franz. Name der Feldcypresse, des Ackerginseis
(.Ajuga Chamaepitys). — Germandree maritime, franz. Name des
Katzengamanders ( Teucrium Muruni).

Germania, ae, f., Deutschland. — Germänicus, a, um, adj.
deutsch: z. B. viare germanicum, die Nordsee.

Gemen, inis, n., der Pflanzenkeim, der Fruchtknoten, der untere
Theil des Stempels oder Staubweges, der bei weiterer Ausbildung zur
Frucht wird, auch Eierstock ( ovarjum ) genannt; so z. B. sind die Ge¬
würznelken ( Caryophylli ) ein solcher und zwar mit dem Kelch verbun¬
dener Fruchtknoten.
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Germer, weisser, Veratrum, album.
(jterminätio, önis, f., das Keimen, die Keimung, die Entwickelung

der Pflanz^ '» dem Samen, worin sie schon liegt. — Gerililno, ävi,
ätum, äre, keimen, hervorsprossen.

Oero, gessi, gestuni, ere, aufführen, benehmen, sich betragen, ver¬
richten, tragen.

Gterga radlcis Ari, Kraftmehl der Aronswurzel.
Werste, Hordeum. — Gerstengraupen, Hordeum mimdatum. —

Gerstenmalz, Maltum hordei.
(Aenui. i, n., das Geum, die Benedictwurzel (12. CI. 5. Ordi).

Rosuceae-Dryadeae nat. Fam.) ; z. B. Geam urianum L., davon Radix
Caryophyllatue, die Nelkenwurzel. — Geumbitter, ein von Buchner
in der Neike«wurzel entdeckter Bitterstoff.

(Mensis, is, f., der Geschmack, das Kosten (v. yevo) [jeuö], fut.
-ata [sö], kosten, schmecken). — Geustlcus, a, um, adj., den Ge¬
schmack betreffend. — Geustus, a, um, adj., schmeckbar, ge¬
schmeckt.

Gtewürz, englisches, Semen Amomi. — Gewürzmyrte, Myrtus
Pimenta. — Gewürznelke, Caryophyüus aromaticus.

«ibber, eris, n., der Höcker. — Gibbosltas, älis, f., das Hocke
rieht- oder Buckligsein. — GibböSUS, a, um, adj., höckericht, buck¬
lig. — Gibbus, i, m., der Höcker, Buckel. — Gibbus, a, um, adj.,
höckericht, bucklig. •

tiiehtgas, das bei Hohofenprozessen aus der Gicht (die obere Oelf
nung des Hohofens) entweichende Gas. — Gichtrose, Paeonia offi-
cinalis. — Gichtstrauch, Rhododendron. — Gichttanne, Ledum pa-
lustre.

Griftin ttich, Lactuca virosa. — Giftsumaci), Hhus Toxicodendron.
— Giftwütherieb, Cicuta virosa. — Giftwurzei, Radix Contrajer-
vae u. Radix Bistortae.

Uiganteus, a, um, adj. (gigantodes, giganto'ides) , riesenhaft,
übermässig gross, colossal (v. yiyaq [gigas], der Riese, u. iläoq [et-
dos], die Gestalt).

(•Ugartoldeus, a, um, adj., weinbeerkernartig. — Gigarton, i, n.,
der Kern in Weinbeeren.

Giigas, aniis, m., ein Riese.
Oigno, genöi, gentium, gignere, erzeugen, hervorbringen, gebären.
Milbwurzel. Ctircuma.

Uilla. ae, f., verschiedene (unreine) Salzmassen älterer Chemiker;
(unreines) schwefelsaures Zink.

Gillwurzel. lange, Zedoaria longa.
(■tilvo-virens, tis, adj., grünlich-fahlgelb. — Gilvus, a, um, adj,,

gelblich, isabellgelb, wachsgelb, falb, fahl, fahlgelb.

(JJitdoulier, franz. Name des rothen Brustbeerbaumes (Rhamnus
Zizyphus).

tAinejiro. ital. Name des Wachholders.
ßingciubre, franz. Name des Ingwers.
Oiiigkosäure, nach Peschier in den Früchten von Gingko tilota

befindlich.

Ciinggiolo, ital. Name des rothen Bruslbeerbaumes ( Rhamnus Xi-
zyphus).

Gtiugquiamo, ital. Name des Bilsenkrautes.
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tilfllier, bra, brum, adj., glatt, kahl, unbehaart; z. Ii. catyptraglabra,
eine glatte Mütze. — Glaberrtmus, ä, uro, adj., sehr glatt, sehr kahl,
sehr unbehaart, — Glabritles, ei, f., die Glattheit, das Unbehaarlseiu.—
Glabrluscülus, a, um, adj. (Vimin. des comp, von gluber), wenig be¬
haart, fast unbehaart, ziemlich oder beinahe kahl.

(illaclnliH, e, adj,, eisartig, krysüillarliü, krystallinisch ; z. B. acetum
glaciale, Eisessig, nämlich aciduin aceticum, weil er wie Kis erstarrt. —
Glacies, ei, f., das Eis, die Harte, uas Krystallisationswasser.

Oliide, Lithargyrum.Gtlairin, der in den Aachener Mineralbrunnen u. auch andern Schwe¬
felwassern vorgefundene animalisch-organische StolT.

Hlaiidcx Queren», Eicheln, die reifen näpfchenlosen Früchte von
Quercus llobur u. Quercus pedunculata Wi!hl. (21, Cl. 8.0 . L. ; Amen
taceae-Cupuliferae nat. Kam .) — Glandes Quei'CUS tOStae, gerostete
Eicheln (Eichelkaffee), bereitet man durch vorsichtiges Hüsten in einer
KalTeetrommel. Sie müssen nicht zu stark, aber auch nicht zu schwach
geröstet und von hellbrauner Farbe sein. 8 Pfd. lufttrockne Eicheln ge¬
ben Pfd. geröstete, — Claudes unguentariae sind Nuces Been,
siehe diese.

Gtlandula, ae, f. (Dimin . v. glans, die Eichel), die Drüse (ein klei¬
nes, mit einer öligen Feuchtigkeit angefülltes Bläschen), die kleine Eichel,
das Eichelchen. Bei den Pflanzen körnige Organe, die mehrentheils
durchscheinend sind, einen eigenthümlichen Saft enthalten u. entweder
eine rundliche oder auch mehr oder weniger napfförmige Gestalt ha¬
ben, wie bei der Raute. — Glandüliferus, a, um, adj.. drüsentragend,
eichelfragend ; z. B. Cinchona glandulifera , von welchem Baume die
braune Chinarinde kommen soll. — Glandülöso-serrätus, a, um, adj.,
drüsig-gesägt. — Glandulösus, a, um, adj., drüsig, mit Drüsen ver¬
sehen, drüsenähnlich.

Ulani*, ldis, m., auch liris, 1) älterer Name einer der Hauptflüsse
Latiums, auf der campanischen Grenze, jetzt Garigliana; 2) eine Art
Wels.

Olang, dis, f., die Eichel, eine eiufächrige, einsamige Frucht, die an
der Basis in ein Becherchen (cupulu) gefasst ist und eine dicht an den
Kern anschliessende Fruchthülle hat, die zwar hart u. lederartig, aber
nie steinig ist.

(j»lnnzru»M, i'uligo splendens.
GHarea, ae, f., der Kies, Gries, feine Sand. — GlareÖSUS, a, um,

adj., voll Sand; von feinem Sand, Quell- oder Mehlsand.
Glaubersalz, Sal mirabile Glauberi (Katrum sulphuricum).
UlauberuN (Joft. Rud.^, nom. propr. eines Amsterdamer Arztes u.

Chemikers, geb. 1604, gest. 1668. Von ihm ist in den Arzneivorrath
das sal mirabile Glauberi, Glaubersalz (schwefelsaures Natron) aufge¬
nommen worden.

Gtlaucen wird aus Arganwasserstoffsäure in höchster Temperatur
dargestellt (v. glaueus, schimmerfarbig).

Olaucescens, tis, adj., graugrünlieh, meergrünlich, grünlichgrau. —
Glaucescenti-viridis, e, adj., grasgrün, graugrünlich. — Glauco-coe-
rulescens, tis, adj., bläulich-graugrün. — Glaueus, a, um, adj., grü",
grünlich, graugrün, meergrün, bläulichgrün, grünlichgrau, überhauj|jine
Jas Blaue oder Grüne und ins Graue fallende unbestimmte Farfie, eigen]-

j iöw flöy ?,*V90
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lieh glänzend, schimmernd ( v. ylavo), yXavoam [glauö, glaussö], glän¬
zen, schimmern).

Cjilaucin, eine im Glaucium luteum Sc. enthaltene, AemChelerythrin
ähnliche Substanz. — Glauciums'äure, siehe Fumarsäure. — Glau-
COtin, eine von Probst in der Wurzel des gelben IforhriVohTl (Glaucitim
luteum) gefundene eigentümliche Substanz. — Glaucopicrin, ein Al-
kaloid in der Wurzel von Glaucium luteum.

CjtlaukomelaiiNäure. eine von Merklein u. Wo hl er aus der
Bezoarsfiure vermittelst Kalilauge dargestellte Säure (y.yX.avMq[glaitHos^,
schimmerfarbig, u. fiO.at; [meias], schwarz).

Gieba, ae, f., das Stück, der Klumpen, der Erdklos; z. B. extractum
in glebis aut placentis, ein Extract in Klumpen oder Ku6heö. — G!e-
büla. ae, f. (Bimin. v. gleba), ein Stückchen, Klümpchen.

♦jilpchoiiin 3tis, n., die Gundelrebe, der Gundermann (14. Cl. I. O.
L.; Labiatae nat. Fam.) ; z. B. Glechoma hederaceum L.

CAlene, es, f., eine flache Vertiefung, eine Bienenzelle. — Glent-
cus, a, um, adj., zellicht. — Glenoidalis, e, glenoideus, a, um, adj.,
Ifacli-vertieft.

Ctleucinum. i, n., das Mostpflaster, ein erweichendes Pflaster (von
yjUSxo? [ateueos], der Most). — GleilCOS, i, m., der Most.

Glindinn (gliodnia, gloeo 'dlna), ae, f., die Gliadine, Gliodine, Glöo-
dine. der Kieberstoff, die eigentliche Grundlage des Klebers, Pflan¬
zenleim, eigentümlicher Bestandteil des Weizenmehls (v. ylola, ylia
[gloia, gtia], der Leim).

«Iires, tum, »«., auch gh'rlna, örum, «., Nagethiere, eine Abthei¬
lung von Säugethieren, charakterisirt durch 2 Vorderzähne und d6n
Mangel der Eckzähne in jedem Kiefer. Zehen mit Krallen, Zitzen frei
am Bauche. Hierher gehört der Biber.

GtliHchrödes (glischröldes), is, adj., klebrig, Weberähnl /ch (von
ytyo/poi; [gliscAros], klebrig). — Glischron, i. n.. der Kleber,— Glis-
chrus, a, um, adj., schleimig, klebrig. — Glischrotes, etis, f., der
klebrige Zustand, das Verbundensein mit Kleber. — GlischrotlcUä, a,
um, adj., den Kleber betr., davon herrührend.

GUftböso-cllipticus, a, um, adj., elliptisch-kugelrund. — Glöbö-
so-imbrieätus, a, um, adj., dachziegeiförmig-kUgelig. — Glöbösds,
a, um, adj., kugelig, kugelrund; z. B. corolla globosa, eine kugelrunde
Blumenkrone. — Glöbülina, ae, f., der Kiigelclienstoff, eigentümliche
reine rothe Farbstoff der Blutkügelchen (reiner Blutfarbstoff). — Glo-
bülus, i, m. (Dimin. v. globus ), eine kleine Kugel, ein Kügelchen; z.
B. crystalli ope tubi ferrümihatorii ignitae globulum tiitreum praeben-
tes. Krystaile, die vorm Löthrohr zum Glühen erhitzt ein gläsfernes Kii-
gelchen geben; globuli tartari, Stahlkugeln. — Globus, i, m., der Ball,
die Kugel.

Olochidätus, a, um, adj,, mit Widerhäkchen versehen. — Glo-
chis, Idis, f., der Widerhaken; die Granne der Gräser; Zackenboi'Ste;
die Hakengranne, wenn die Granne noch Widerhäkclien hat, auch diese
Widerhäkchen selbst.

blockenwurzcl, Radix Helenii.
GUoen, ae, f., der I.eim.
UlumerfitiiN, a. um, adj., knäulartig; z. R. Artemisiä glomerata Sie¬

ber,, von welcher Pflanze der Zittwersamen komme» Soll, — Glomefü-
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Iiis (glomülus), i; m. (Dimin. v. glomus), ein Klümpchen; z. R. in glo-
merulos cuire , sich zu Klumpchen vereinigen. — GloffiUS, i, tu., eris,
n., der Knäuel, der Knaul, der Ball.

Glouteron, franz. Name der Kielte.
GHubo, psi, ptum, bere, schälen, abschälen,
(jiliicinHittire (Ari/ic Gluciqiie, kalisacharique) eulsleht durch Ein¬

wirkung von Säuren auf Zacker (v. ykvxvq [glykys ]. süss).— Glucose,
nach Dumas die Traubenzuckerarten.

(illfima, ae, f., der Balg, die Klappe, der Kelch der Grasbliithen;
z. B. gluma calycina, der Kelchbalg.

(«liiptuM, a, um, udj., geschält, abgeschält.
Ofuten, tnis, n., der Leim, Kleister, das Klebwerk; z. B. glitten

umylaceum, der Slärkekleister; gluten vegelabile, Kleber, Pllarizenleim,
findet sich vorzüglich in den Getreidealien u. Hülsenfrüchten in Verbin¬
dung mit Stärke 11. Pflanzeneiweiss. — GlutiflÖStlS, a, lim, udj., kle¬
brig, zähklebrig, leimig, leimartig, leiinhaltig. — GhjtilKinterSChwefel-
säure, Sulfoglutinsäure, bildet sich bei Behandlung des Naphthalins
mit wasserfreier Schwefelsäure.

CAlycerina, ae. f., glycerlnum, i, n., dasGlyeerin, Scheel'sche Süss,
Oelsüss, der (chemische oder Mild-) Oelzucker, eine von Scheele
beim Kochen der gewöhnlichen Bleipflaster erhaltene Substanz (v. yi.v-
xfgos [glykeros], süsslich). — Glyceritischwefelsäure bildet sich bei
Einwirkung der Schwefelsäure auf Glycerin.

CjrlycliiA (glyeyna), ae, f., die Glykine, SUsserde, Beryllerde, das
Berylloxyd (v. y/ivxvi; fglykys]. süss). — Glycinium, auch glyclnum,
i, das Glykin, die eigenthümliche metallische Grundlage der Glykine.
— Glycion, auch glvcium, i, n., das Süsserdemetall, die Süss- oder
Beryllerde.

CAlycocoll, nach Horsford der Leimzucker.
Gtlycometrum, i. n., das Glykometer, der Süssigkeits- oder Zucker¬

messer, ein Instrument zur Prüfung des Zuckergehaltes im Weinmost
(v. ylvxvs [ff/yAys], süss, u. fiitftov [ melron ], das Messinstrument).

CUycychylns, a, um, adj.. mit süssen Säften versehen, wie z. B.
beim Süssholz (v. yAvxv? [glykys'], süss, und [<rfti/fos], der
Saft).

CAIycypIeroii, i, n., das Bittersiiss (v. yAvxu's [glykys], süss, und
ni*QO<i [pikros ], bitter).

tUvcyrrlilza, ae, f. (y).vxv(ini'Ca, [glykyrrhiza, lykyrrhi-
zon], Diosc.), das Süssholz (17. Cl. 6. 0. L.; Leguminosae-Papiliona-
ceae liat. Kam.) ; z. B. Glycyrrhiza echinuta u. glabra L. (v. yXvxi 5
[glykys], süss, u. yifet [rhiza], die Wurzel). — Glycyrrhizlna, ae, f.,
auch Glycyrrhizlnum, i, n., das Glykyrrhin, Glykyrrhizin, Glycion, der
SüssstofT. der eigenthümliche Zucker- oder gährungsfähige Stoff des
Süssholzes.

Glycys, adj., süss.
Olyphanon, i, n., ein Werkzeug zum Schaben, ein Schaber, Schab¬

eisen (v. yXvifm [glypltö], aushöhlen, gravireti).
Ciilyphirrainphae (glyphiramphae), ürum, f. (a»e.?), die Zacken-

schnähel, Wandervögel mit I—2 Ausschnilten an der Spitze des Schna¬
bels (v. ykvyis [glyphis], der Ausschnitt, 11. (id/iipoi; [rhamphos], der
Schnabel).
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<j|lyphi*, idis, f., die Kerbe, der Ausschnitt (v. ylvqw> [glypho], aus¬
höhlen). — Glyphographie, die Erfindung l'almer's, Platten zum
Abdruck auf der Buchdruckerpresse schneller u. wohlfeiler, als bisher
geschehen, zu verfertigen, welches man durch galvanoplastischcu Nie¬
derschlag bewirkt.

CiJlypta, ae. f., glypter, eris, m., der Meissel, Grabstichel; der Gra¬
veur. — Glyptus, a, um, ad.)., gemeisselt, eingegraben.

(4na<l<'iikruiit, Herta Gratiolae.
(jtnaui|>His, is, f., die Einbiegung, Krümmung. — Gnamptus, a,

um, ad.)., gebogen, gekrümmt (v. yvanrut [;/n«p<ö], biegen, krümmen).

Ctiiaphaliiiin, i, n. (yvatpaXiov [gnaphulion], Mose.), das Ruhrkraut
(19. Cl. 2. 0. L.; Compositae-Uelichryseae nal. Tain ) (v. yva<fdi.ov
[gnaphaloii], der Filz, wegen des wolligen Ueburzuges der Blätter).

Unöina, ae, f., der Verstand, der W ille. — Gnömon, önis, tu., der
Richter; der Anzeiger; die Unr, bes. die Sonnenuhr. — (jnösis, is,
f., das Erkennen, Kennenlernen, die Erkenntniss (v. yvout [pnoö], er¬
kennen, kennen lernen).

(itobiug, i, m., der Gründling, die Kresse, ein kleiner Flussflsch (v,
Hebr. göb, Heuschrecke, gleichsam Wasserheuschrecke).

Uold, Aurum. — Goldglätte, Lithargyrum auri (Chrysitis).
WoineH, Horn, propr. eines Arztes u. Botanikers in Kio de Janeiro.
<jW»iiinia amuiuiiiaco. italien. Name des Ammoniak-Gummiharzes.

Gomrna arabica, ital. Name des arab. Gummi. — Gomma (ii Gua-
jaco, ital. Name des Gusjakharzes. — Gommn-Chino, ital. Name des
Kinogummi. — Gomma Dragante , ital. Name des Traganths. —

Gommagotta, ital. Name des Gummigutt. — Gumma Tragante, ital.
Name des Traganths.— Gomme Adragailt, franz. Name des Traganths.

— Gomme Ammoniaque, franz. Name des Animoniakgummi. — Gom¬
me arabique, franz. Name des arab. Gummi. — Gomme de Gajac,
franz. Name des Guajakharzes. — Gomme Gut, franz. Name des Gum¬
migutt. — Gomme Seraphique. franz. Nauie des Sagapen- oder Se-
rapingummi.

(•toinplüus, a, um, adj., nagelartig, keilförmig. — Gomphus, i, >«.,
der Keil, Pflock; das sogen. Hühnerauge. — Gomphösis, is, f., die
Einkeilung.

Cttongro», in., 1) ein runder knorrichter Auswuchs an Baumen; 2)ein Fisch aus der Familie der Meeraale.
(ilniigvlii«, idis, f., ein kleiner runder Körper, eine kleine Biibe,

Pille.— Gongylus, a, um, adj, klein u. rund, niedlich rund. — Gon-
gylus, i, m., der Keimknoten, ein runder harter Körper, der nach dem
Absterben der Pflanze ein neues Individuum bildet.

(jtniiia, ae, f., der Winkel. — Goniometruill, i, n., der Win¬
kelmesser.

Ctoiiopoea, örum, n. (remedia ), sogen, samenmachende Mittel (v.
yovrf [jrone], der Same, u. rronia [poieo], machen).

fctonopterides, um, f. (ftlices ), die Gliederfarrri, wie z. 13. Ei/uise-
tum (v. ywr o? [gönot ], der Winkel, u. mtQvi [pteryx ], der Flügel).

Gtnrgwnia, ae, f., Seestaude, Hornkoralle, Steinpflanze, Ilorngewächs,
z. B. Gorgonia nobilis.

Gosüypiiiiis, a, um, adj., baumwollen, aus Baumwolle bereitet. —
Gossypium, i, n., die Baumwolle.



Gottesgnadenkraut — Granchio. 335

Crotfosgnailenkrftiit, Gratiola officinalis. — GotleSVergessen,
Marr u bium v ulga re,

Goudroii, franz. Name des Theers oder flüssigeu Pechs,
Goulardus (TAowi.), iiom. popr. eines gegen Mitte des 18. Jahrhun¬

d erts lebenden franz. Arztes, der die ßleimiltel bes. empfahl, daher aqua
Goulardi , Goulard'sclies Wasser.

Grabekraut, Herta Absinthii.
Gracilfg, e, adj ., dünn, schlank, schmächtig, fein, zart; z. B. amen-

tiim gracile, ein dünnes Kätzchen. — Gracilitas, atis, f. } die Dünnheit,
Feinheit, Geschlankigkeit.

Grädätiin, adi\, nach und nach, stufenweise. — Gradus, us, m.,
die Stufe, der Grad; ein Theil vom Ganzen, wie die Eintheilungen am
Thermometer; z. B. per gradus, stufenweise.

Graea, ae, f., die Fetthaut auf der Milch, der Rahm.
Graecia, ae, f ., Griechenland. — Graecus, a, um, adj,, grie¬

chisch.
Grain, franz. Name des Grans. ■— Grain de Zedoaire, franz. Name

des Zittwersamens. — Grains de Going, französ. Name der Quit-
tenkerne.

Gramen, Inis, n«, das Gras (die Gräser haben einen hohlen knoti¬
gen Halm u. bandförmige Blätter, welche mit ihren Scheiden den Halm
umgeben) ; z. B. radix graminis , Queckenwurzel, die Sprossen von
Triticum repens. — Gramigna, ital. Name der Graswurzel. — Gra-
inineae, ärum, f., Gräser, eine Pflanzenfamilie mit geschlossenem Stamm,
meist hervorspringenden Knoten. Blattscheide gesondert, gespalten.
Blütbenhülien wechselnd blattartig. Nebenblumen zweiblättrig, selten
dreiblätüig, oder fehlende Samenhülle verwachsen. Eiweiss an der
Seite. Hierher gehören die Quecken. — Gramineovirens, tis, adj.,
grasgrünlich. — Gramineus, a, um, adj., aus Gras, grasartig.

Gramina, ae (richtiger gramniälis), f., das Gramm, die Einheit des
französ. Gewichts, ungefähr — 1,2315 preuss. Grän od. 18 Gran Apo¬
thekergewicht (v. yyaqio) [grapho], schreiben; das Wort bedeutet daher
eigentlich den Buchstaben, das Ge-od. Beschriebene, auch einen kleinen
mit einem eingeritzten Zeichen versehenen Stein, den man zum Abwä¬
gen kleiner Sachen brauchte). Das franz. Gewicht hat folgende Ober-
ii. Unterabtheilungen: 1 Miriogramme a 10 Kilogrammen, ä 10 Heklo-
grammen, ä 10 Decagrammen, a 10 Grammen; 1 Gramme ü 10 Deci-
grammen, a 10 Centigrammen, ä 10 Milligrammen.

Gramine, es, f., eine Linie, ein Strich.
Grana acte«* sind die getrockneten Beeren von Sambucus nigra L.

— Grana Paradisi sind die Samen von Amonium Grana Paradisi L.
Granada, ae, f., Granada, eine spanische Provinz u. Königreich.
Granadln, Granatin, ein von Latour de Trie in der Granatwur¬

zelrinde ( Punica granatum) entdeckter krystallinischer Stotr. — Gra¬
natapfel, Granatum . — Granatäpfelschale, Cortex Granatorum. —
Granatblumen, Flores Granati s. Balaustia.

Graikatensis, e, adj., granatensisch, aus Granada j z. B. regnum
Novo-Granatense , das Beich Neugranada im span. Südamerika.

Gränätum, i, n., ('Poet, rPoi<x [rhoa, rhoia ]), der Granatbaum (soll
abstammen von granum , ein Korn, wegen der vielen in der Frucht be¬
findlichen roihen Körner); z. B. Punica Granatum L♦

Granchio, ital. Name des Flusskrebses.



Grande Absinthe — Gratiola.

Grande Absinthe, franz. Name des Wermuths. — Grande Che-
lidoine, franz. Name des grossen Schöllkrautes.

Grandifoliug, a, um, adj., grossblätterig.
Grandiiiösus, a, um, adj., hagelkornartig. — Grando, inis, f.,

der Hagel, die Schlosse.
Granlfer, a, um, adj., Körner tragend, Körner enthaltend.— Grano,

Mal. Name des Weizens. — ■ Grano tosto, ital. Name des Gersleumal¬
zes. — Granösus, a, um, adj., voll Körner, körnig. — Granulätlo,
önis, f., die Körnung, Körnerbildung, das Granuliren. — Granulälörius,
a, um, adj., was zur Körnung (zum Granuliren) dient; z.H. pyxis gra-
nulutoria, eine Granulirbiichse. — Granulätus, a, um, adj., körnerhal-
tig, gekörnt, körnig; z. B. oleum granulatum, ein mit Körnern versehe¬
nes Oel. — Granülöso -crysiallJnus, ,a, um, adj., krystallinisch-kör-
nig. — Granölöso-conglutinälus, a, um, adj. körnig-zusammenge-
backen. — GranÜlÖSO -fibröSUS, h, um, adj., faserig-kernig. — Gra-
nülöso-grumösus, a, um, adj., bröcklich-körnig. — Granülösp-Ia-
mellösus, a, um, adj., blätterig körnig. — Granülöso uncinätus, a,
um, adj., liakig-körnig. — GranÜlöSUS, a, um, adj., körnig, kürner-
artig. — Granülum, i, n. (Dimin. v. granum), ein Körnchen; z. B.
granula Sagu. der Sago. — Granum, i, n., 1) das Korn überhaupt;
z. B. gummi in glebis granisve , ein Gummi in Klumpen oder Körnern ;
grana Tiglii, Tilli, Molucca, die Purgir- od. Granatiiikörner, v. Croton
Tiqlium; 2) der Gran, das Grangewicht, der 60, Theil einer Drachme
(das Gewicht eines Kornes); z. ß. dosis ad granum , Gabe zu ei¬
nem Gran.

Graphe, es, f., die Schrift, das Schreiben (v. ygaym [</rapAÖ],
schreiben). — Graplllcum, i, »., die Tinte, od. womit man schreibt.

Urapliidödes, is, adj., griffelfürmig (v. ygatpig der Grif¬
fel, u. uäoq [eidos], die Form). — Graphion, i, n.. graphis, idis,
f., der Griffel, eine Keissfeder.

Graphit, Graphites. — Graphit, dichter, Graphites densus Wer-
ner i. — Graphite, franz. Name des Reissbleis (nachHauy).— Gra¬
phites, ae, m. (graphis, idis, /.), der Graphit, das Reissblei, das Was¬
serblei (plumbago ) (v. ygäipu) [grap/iö ], schreiben), ein im Granit. Glim¬
mer u. Thonschiefer in einzelnen Lagen vorkommendes, stahlgraues,
mehr oder weniger sich ins Schwarze ziehendes, schwach metallglän-
zendes, blättrig-schuppiges, dichtes, stark abfärbendes Mineral von 2,4
spec. Gewicht, welches fast reiner Kohlenstoff ist. Der reinste und in
den Offleinen nur anwendbarste ist der Graphit aus Cumberland in Eng¬
land, nur 4 pCt. Eisen enthaltend.

Graphium (graphium), i, n., der Stiel, Stichel, Pinsel.
Grasöl, ostindisches, ein dem Rosenöl ähnlich riechendes Oel v.

Andropogon Jvaracusa.
Grass« di castrato, ital. Name des Schafunschlitts.
Grastis, is, f.,-A as Gras, grüne Futter (v. y(>do> [jraö], fressen).
Graswurzel, Radix graminis.
Grate, adv., angenehm.
Gratia, ae, f., die Gefälligkeit, Gunsl, Abtat, gratia, wegen (ei-

gentl. aus Gunst); z. B. exempli grafia, zum Beispiel; Gratia dei, in
der Alchemie grünes Wachs.

Gratiola, ae, f. (Dimin. v. gratia ), das Gottesgnadenkraut (2. Cl.



Gratissimus — Grosse.

1. O. L.; Scroptiularinae nat. Fam.) (wegen der drastischen Wirkung
der Pflanze so benannt); z. B. Gratiola officinalis. — Gratiole, franz.
Name des Gottesgnadenkrautes. — Gratiolin, eine von Marc Ii and
in der Gratiola officinalis entdeckte eigenlhümliche Silbstanz.

UmtiHMimuH, a, um, adj. (superl. von gratus ), sehr od. höchst
angenehm. — GrätUS, a, um, adj., angenehm.

Caravans, ti-», adj., beschwerend, belästigend, unerträglich machend.
Ciraveolcns, tis, adj., slarkriechend. übelriechend (v. gravis, stark,

u. oleo, riechen ) ; z. Ii. KUta graveolens, die Raute.
öraviduü, a, um. adj., angefüllt, voll, geschwängert; z. B. aqua

oleo gravida, ein mit Oel geschwängertes Wasser.
CAravimeter, Schwermesser ( y. gravis, schwer, u. fiitQov [me-

tron ], das Mass). — Gravlor, us, adj. (comp. v. gravis ), schwerer;
z. B. oleum uethereum gravius ai/ua , ein ätherisches Oel, schwerer als
Wasser. — Gravis, e, adj., 1) schwer, wichtig, gross; z. B. lignum
albidum grave, ein weissliches schweres Holz; 2) stark; i. K. odiiris gra¬
vis, von starkem Geruch. — Gravissimus, a, um, adj. (superl. von
gravis), sehr oder höchst stark, schwer u. s. w. — Gravjtas, äiis, f.,
die Schwere. — GravTter, adv., schwer; heftig, sehr, nachdrücklich,
beschwert. — Graviusculus, a, um. adj., etwas schwer oder stark.

Clray (.4sa), nom. propr. eines Botanikers, Prof. ii. Director des bo-
tan. Gartens zu Cambridge, in Massachnsets in Nordamerika.

fclraziola, ital. Name des Gottesgnadenkrautes.
(jlregärius, a, um, adj., heerden- oder haufenweise. — Gregä-

tim. adv., heerden- oder haufenweise.
Uremiuin, i, »., der Schooss; die Mitte; der Schutz, die Sicherheit.
<>r i III h i n £l) 1II in <-II, Ftores Millefolii.
fccrimlmirzel. Rumex acutus.
UriHeo-nlbesceiiH, Iis, adj., weisslich-grau. — Griseoalbus., a,

um, adj., weissgrau. — Griseo-brunneus, a, um, adj., braungrau —
Griseo-caeruleus, a, um, adj., blaugrau. — Griseo-ferrugineus, a,
um, adj., rostfarben-steingrau. — Griseo flävtis, a, um, adj., gelb-
giau. — Griseo-fuscescens, tis, adj., graubräunlich. — Griseo-
fuscus, a, um, adj.. braungrau. — Griseo-iactescens, Iis, adj., grau¬
milchig. — Griseo-luteus, a, um, adj., gelbgrau. — Griseo-niger,
a, um, adj., schwarzgrau. — GrisÖO -rubescens, tis, adj., röllilich-
grau. — Griseo-virens , tis, adj.. grünlichgrau. — Griseo-virides-
cens, tis, adj., grünlichgrau. — Griseo-viridis, e, adj., griingrau. —
Grisescens, Iis, adj., grau werdend, gräulich. — Griscus, a, um,
adj., aschgrau, steingrau, schwärzlichgrau.

C*riH»le aerig ist in der Alchemie Grünspan. — Grisoil aeris ist
in der Alchemie Gold. — Grisit aeris ist in der Alchemie Eisen.

C4rog, franz. Name der Drachma.
Uroseille.s rnuges, franz. Name der rothen Johannisbeertn.
fctrosse, adv., grob ; z. B. herba foliis grosse serratis, ein Kraut roi

firob gesägten Blättern. — Grossificätio, önis, f., die Verdickeiung
Verstärkerung ; das Fruchtansetzen.— Grossificätus, a, um, adj., dick¬
grob- oder stark-gemacht; verdickert, vergröbert, verstärken.— Gros-
Sior, us, adj. (comp. v. grossus), gröber, gröblicher, etwas grob. —
Grossius, adv. (comp. v. grosse ), gröber, gröblicher. — Grossius-
CÜle, adv. (Dimin. des comp. v. grosse), gröblich, etwas grob; z. B.
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Grossulin — Gui.

grossiuscule puloeratus , gröblich zerrieben. — Grossluscülus, a, um,
adj (Dimin. des comp. v. grossus ), etwas grob, gröblich.

£^ros.H(ilin, eine aus gegohrnem Johannisbeersaft erhaltene Substanz.
{jtrop.siiM, a, um, adj. } grob, gröblich; z. B. grosso modo pulvera-

tus, gröblich pulverisirt,
tfjrrnaii, franz. Name der Hafergrütze.
CtriinNaure, eine im Pflanzenreiche ziemlich allgemein verbreitete

Säure. — Grünspan, Aerugo (Viride aeris ). — Grünspankrystalle,
Aerugo crystallisata.

(jiriiiiiöHo-coiiglutiiiätiis, a, um, adj», bröcklich-zusammenge-
backen. — GrumöSUS, a, um, adj., bröcklieh, krümlich; z. B. glebae
grumosae, bröckliche Klumpen. — Grumillösus, a, um, ad). } bröck-
Jich, krümlich. knollig. — Grumfllus, i, m., ein Häufchen, Klümpchen.
— Grumus, i, wi., ein Klümpchen. Brocken, Uaufen, Hügel, ein zusam-
mengerounener Körper; das Grumelichte, Krümelichte, die lockere, auf¬
gehäufte Erde.

(j^ruiitäleH, lum, f., Storchschnabelarten.
Orundiicil, Athamanta Oreoselinum.
Qjrnn, gruis, m. u. f, t der Kranich, Kranichschnabel.
Oriitiuii, i, n. y der Gries, die Grütze.
(jtuacin, eine eigentümliche harzähnliche Substanz der Blätter yon

Mihania Gttaco.

(«jinjaciiiiae, urum, f., Guajakgewächse. — Guajacin , eine
sich in der Kinde u. dem Holze des Guajakbaumes findende
dunkelgelbe Substanz. — Guajactnus, a, um, adj., guajakbaliig, aus
Guajak bereitet; z. B. sapo guajacinus , die Guajakseife.— Guajaco, ital.
Name des gemeinen Franzosen- oder Guajakholzes.— Guajacsäure,
eine von Thierry im Guajakharz gefundene eigenthümliche Säure. —
Guajäcum, i, w., das Guajak (10. CI. 1. O. L.; Rutaceae nat. Fam.)
(der Name ist vermulhlich südamerikanischen Ursprungs); z. B. Gua¬

jacum offwinale, von dem das liynum Guajaci, Guajakholz, Franzosen¬
holz, und resina Guajaci , Guajakharz, kommt. — Guajacylwasser-
Stoff (Jrydrure de Guajacile), nach Deville u. Pelletier die Pyro-
ßuajaksäure. — Guajakharz, liesina Guajaci. — Guajakholz, Lignum
Guajaci.

Ctuaniii, ein aus dem Guano gezogener eigentümlicher Körper. —
Guano, das Guano, ein sehr viel Harnsäure, zum Theil auch Thon ent¬
haltender Vogelmist aus Valparaiso.

Guantelli, ital. Name des Fingerhutes.
(wiianuco, auch Huanuco, eine Provinz, so wie ein Ort am Berge

San Christo val de Cuchero, im Innern von Amerika.
CKiiaramn, der eigenthümliche Bestandteil der Guarana , eines in

Brasilien gebräuchlichen, von Vaulinia sorbilis Mart. herslammenden
Heilmittels.

CifiiayAqisilleiigis, e, adj., guayaquiliensisch, von Guayaquil (einem
Departement des Staates Ecuador, Theil des vormaligen Königreichs
Quito in Südamerika, an dem Australocean); z. B. Cacao guaya-
quiliense. ♦

Qubernacülum, i, n., das Leitungsmittel, Leitseil (v. guberno. lei¬
ten, regieren).

Guerriere, franz. Name von Orchis militari#.
Oui, franz. Name der Eichenmistel.



Gujana — Guttaefera. 339

«iijaiia, ae, f., Guinea, Gujana, ein ausgedehnter Landstrich in Süd¬
amerika.

(■tuilandina, ae, f., die Guilandine (10. Gl. 1. 0. L - Caesalpinieae
nat. Farn.) (nach Melchior Guilandinus [Wieland\ , Prof. in Padua) ;
z. B. Guilandina Moringa.

(••uimauTC, franz. Name des Eibisch.
Uumnia, Utos, plur. äia, das Quecksilber.
Uuminäta, örum. n., die Gummiarleu. — Gummi, indecl, das

Gummi, ein selir häufig verbreileler, eigentümlicher näherer Bestand-
theil der Pflanzen (vermutlich vom IJebr. gemam, gesammelt, aufge¬
häuft sein; gam, die Aufhäufung mehrerer kleiner Körper, oder auch
vielleicht von gumaa, Wasser einschlürfen, einziehen); z. B. gummi ara¬
bicum, das arabische Gummi; gummi elasticum , das Federharz,
Cautschuk.

Gummi arabicum, arabisches Gummi ( Gummi Mimosae, Mimosen¬
gummi), fliesst aus der Rinde von Acacia Ehrenbergii Hayn, et tiees,
Mimosa tortilis u. M. Seyal Forsk. u. a. (23. Cl. 1. 0. L.\ Legumino-
sae-Mimoseae nat. Fam.) und kommt vorzugsweise in 2 verschiedenen
Formen im Handel vor: als echtes Gummi arabicum und als Gummi
Senegal. Das erstere bildet kleine erbsen- bis haselnussgrosse, unre¬
gelmässige, weisse, auch wohl glasartig durchsichtige Stücke von musch-
ligem Bruche. Das beste davon ist ganz farblos, eine geringere Sorte
schwach gelblich. Beim AufIbsen wird ein eigenthümlicher schwach
säuerlicher Geruch bemerkbar. Es schmeckt fade und wird durch Be¬
feuchten klebrig. Das Senegalgummi besteht aus viel grösseren Stücken
von allen IS'tiaricen der Farben. Durch Auslesen gereinigt, ist es fast
eben von der Güte, als das echte arabische Gummi. Vermischt kommt
das arab. Gummi oft vor mit dem inländischen aus Pflaumen-, Kirsch u.
Aprikosenbäumen ausschwitzenden Pflanzengummi, dieses ist aber kle¬
briger und zäher und giebt mit Wasser einen weit dickern Schleim.

Gummi, arabisches, Gummi arabicum. — Gummiferus, a, um,
adi., Gummi liefernd.— Gummigutta, ae, f., das Gummigutt.— Gum-
mi-Rt'Slna, ae, f., das Gummiharz, häufig in der Natur vorkommende
Verbindungen von Gummi, Harz und älher. Oel, die sich eben so we¬
nig in Weingeist, als in Wasser vollständig lösen, z. B. das Mutterharz,
der Teufelsdreck u. a. m. — Gummiresinösus, a, um, ad]., gummi¬
harzig. — Gummispeck, s. Dapicho. — Gummoin, ein von Bran¬
des in Anisum stellutum gefundener, dem Gummi ähnlicher Stoff. —

Gummosacchärlna, ae, f., das Gummosaccharin, der eigentümliche
Zuckerstoff des Süssholzes. —• Gummosäcchärum, i, n., der Schleim-
zucker (von gummi, das Gummi, u. saccharum, der Zucker). —— Gum-
möso-saccharlnus, a, um, adj., gummihaltig-zuckerartig. — Gum-
mösus, a, um, adj., gummihaltig, aus Gummi bereitet; z.B. pulvis gum-mosus, gummihaltiges Pulver.

Gundelrebe, oder Gundermann, gemeiner, Glechoma hedera-
ceum (Hedera terrestris).

(lunjak, s. Churrus.
Gurkendill, Anethum graveolens.
Gustus, us, m., der Geschmack.
Gutta, ae, f., der Tropfen.
Guttaefera, ae, f., der Gutläbaum.

22«



Gutta gamba — Gymnanthus.

Outtn gamba, das unechte Gummigutt (v. Cambogia gutta L.) 13.
C!. 1. Ordn.).

C*uttnli*, e, adj.j der Tropfenform entsprechend, derselben ähnlich.
— Gultätim, adv., tropfenweis; z. ß. liquori ad Iure calenti guttatim ac
caute adde, zu der noch warmen Flüssigkeit füge tropfenweis und vor¬
sichtig hinzu.

CmiiUh JPerclia, malaischer Name des verhärteten Saftes eines noch
unbekannten, an der Küste von Malacca u. Borneo wachsenden Baumes.
Die Substanz ist dem Caulschuk ähnlich.

Gtutti, indecl ., das Gummigutt, der an der Luft erhärtete Saft (Gum¬
miharz) eines unbekannten chinesischen Baumes, welcher in graugelb¬
lich bestäubten unförmlichen Kuchen oder dicken, wie Wachsstock ge¬
wundenen cylinrtrisehen Massen im Handel meist in 3 Sorten, als Röh-
rengummigutt, Kuchen- od. Klumpengummigutt u. gemeines Gummigutt
vorkommt. Das erslere ist das feinste und beste und ist auswendig
safrangelb, inwendig heller gefärbt, in dünnen Stücken an den Kanten
etwas durchscheinend, trocken, brüchig, auf dem Bruche glänzend, gross-
und /lachmuschelig, kaum hie und da etwas splitterig, nicht löcherig,
zerreiblich, zwischen den Zähnen zähe, mit Speichel befeuchtet eine
hellgelbe Farbe annehmend, ohne merklichen Geruch, im ersten Au¬
genblicke geschmacklos, beim längeren Kauen aber scharf und zuletzt
süsslich schmeckend. Spec. Gew. 1,207. Das Gummigutt purgirt hef¬
tig und erfordert deshalb, als Farbematerial angewendet, grosse Vorsicht.
(Das Wort Gutti stammt vermuthlich von gutta , der Tropfen, insofern
das Gummigutt aus Tropfen entstanden.)

(jiuttifern, ae, f., der Guttäbaum (12. Cl. 5. 0.; Gutliferae liat. F.)
(v. Gutti , das Gummi - Glitt und fero , tragen); z. B. Guttifera vera.
— Guttiferae , ärum, f. , Fruchtblumenpflanzen , Guttiferen, Gutti—gewächse.

Guttiil», ae, f. (Dimin . v. gutta), das Tröpfchen. — Gutturfiium,
i, v., die Giesskanne.

Ouyton de Iffforveau CL° uis Bernard), nom. propr . eines Prof.
der Chemie, Mineralogie und Arzneimittellehre in Dijon, geboren 1737,
gestorben 1816.

Oymiiniitlius, a, um, adj ., nacktblumig (v. yvfxvot; [pi/mnos]. nackt,
u. av&oq [awtAos], die Blume). — Gvmnetrus, i, m., ein Kahlbauch,
ein Fisch ohne Afterflossen (v. yv/xvoq [gymnos], nackr, u. */r pov [ctron],
der Unterleib). — Gvmnoblastae, ärum, f., die dikotyledon. Pflanzen
mit nacktem Embryo bei Bartling (v. yvp.vo<; [gymnos], nackt, und
ßlaoTTj ([blaste ], der Keim). — Gvmnocarpus, a, um, adj., mit nack¬
ter, unbedeckter Frucht (v. yvpvoq [gymnos], nackt, u. y.aQ7toq [A-ar/?o.v],
die Frucht). — Gvmnönötus, i, vi., der Kahlriicken, ein Fisch ohne
Rückenflossen (v. yvfivoq [//j/mnos], kahl, u. voiroq [nölo*], der Rücken).

— Gymnos, adj., nackt. — Gymnospermae, ärum, f. (plantae),
Pflanzen mit nackt oder frei liegenden Samen, die Gymnospermisten. —

Gymnospermia, ae, f.y die Gymnospermie oder die Ordnung der Pflan¬
zen mit nackten Samen (die erste der 14. Linn£schen Classe) (von
yv/xvoq [gymnos ], nackt, u. G7teQf.LCt [sperma\ t der Same). — Gvmno-
stomus, a,um, adj., nacktmäulig, mit nacktem Maule (v. yvuvoq [gym¬
nos], nackt, u. oro/t cc [sfowm], der Mund, das Maul). — Gymnötus,
i, m.f ein Kahlrücken, ein Fisch ohne Rückenflossen (v. yvfivoq



Gynaeceum — Habitualis. 341

nackt, u. vwto ? [nöfos], der Rücken); z. B. Gymnotu * electrlcus, der
Zitieraal.

Gtynaeceum, i, n., das rohe Spiessglanz (▼. yvvcur.tloq [gynaikeios],
die Weiber betreffend, weil es die Weiber zum Schminken der Augen¬
brauen brauchten). — Gynandria, ae, f., die Gynandrie, die 20. Li»-
n e'sche Classe der Pflanzen, bei denen die Staubfäden auf dem Pistill
sitzen Cv. avÖQtq [andres], die Staubfäden (die Männer), u. yvvt'j [gyne],
das Pistill, das Weib). — GvnandrtCUS, a, um, adj», zur Gynandrie
gehörig. — Gynandrus, a, um, adj., zwitterig, männlich u. weiblich
zugleich.— Gynobäsis, is, f., der Fruchtknotenwulst, eine fleischige Um¬
lage, die sich aus dem Fruchtknoten erhebt (v yvvrj [gyne], das Pistill,
das Weib, u. /7cc<tk " [ftu.vi.vj, die Grundlage). — Gynophörutn, i, n.,
das Lager oder der Ansatzort für die Pistillen (v. yvvy [nyn*], das Pi¬
still, Weib, u. 9>££6> [pÄerö], tragen). — Gviiostemiuni, i, die
Fruchtsäule (v. yvvrj [gyne], das Pistill, Weib, u. GTtjpuv [jr/emön], der
Staubfaden).

Cdyp.siiin, i, n., auch gypsus, i, m., der Gyps (schwefelsaure Kalk)

(v. yfj Q/eJ, die Erde, u. eipo) [AefwöJ, kochen, denn die Alten setzten
hinzu: gypsus enim e terra coquitur).

ClyranM, tis, adj., sich drehend.— GyrätUS, a, um, adj., gewun¬
den, sich windend, ringelnd; z. B. Capsula gyrata , eine geringelte (mit
Ringen umzogene) Samenkapsel. — GyratlO, önis, f.., eine Kreisdre¬
hung. — Gyrlnus, i, in., 1) die Kaulquappe, iFroschlarve, die Frucht
der Frösche ; 2) das Geschlecht der Drehkäfer, Wirbelkäfer, Schwimmkä¬
fer, Tauchkäfer (v. yvgog [gyros], eine bogenförmige Wendung, wegen
der muntern, kreisenden Bewegungen der Thiere).— Gyris, is, f., das
feinere Mehl, Polled, Amylum (v. y\tfifo [gyrizö], in drehende Bewe¬
gung setzen, weil es durch mehrmaliges Sieben gewonnen wurde). —

Gyrites, ae, in., das Feinbrod. — Gyröma, ätis, n., das im Kreise Ge¬
drehte; in der Botanik: das Kreisschüsselchen, ein schüsseiförmiges
Fruchtlager ( thalamus scutellatus ), das auf der Oberfläche mit einer
concentrisch oder auf andere Weise sich schlingenden Linie versehen
ist (v. yiiQuu) [gyroö ], kieisen). — GyrÖSC, adv ., gebogen, gekreiselt
(y. yvQos [<7yros], rundlich gewunden); z. B. nuclei gyrose sutcati, ge-
schlungen-gefurchte Nüsse. — GvrÖso -CorrugätuSj a, um, adj., runz-
lich-gewunden. — GyrÖSUS, a, um, adj., gewunden, schlangenförmig
gewunden. — Gvrotropium, i, n., das Gyrotrop, der Kreisdreher, eine
Vorrichtung, um den galvanischen Kreislauf auf eine einfache Weise um¬
zukehren (v. yvQoq [jgyros J. eine bogenförmige Windung, u. tqetio ) \tre-
pö], drehen, wenden). — Gyrus, >, m., der Kreis , eine bogenförmige
Windung; der Saum.

H.

Habeo, üi, itum, ere, haben, besitzen, halten, glauben, schätzen;

pass. gehalten werden, vorkommen.
Habitan**, ntis, adj., wohnend, sich wo aufhallend. — Habito, äyi,

5tum, Sre, wohnen, sich irgendwo aufhalten.
Habituälis, e, adj., gewöhnlich, zur Gewohnheit geworden. — Ha-
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